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. Wiesbadener Volksbank
IBAN:

DE34 5109 0000 0000 0705 05

. Nassauische Sparkasse
IBAN:

DE52 5105 0015 0100 2200 24

. Bitte tragen Sie als Kennwort
„ihnen leuchtet ein Licht“ ein.

Möchten Sie eine Spendenquit-

tung, dann geben Sie Ihre Adres-

se auf der Überweisung an, da-

mit sie Ihnen zugeschickt werden

kann. Bei Beträgen bis 200 Euro

erkennt das Finanzamt den Ein-

zahlungsbeleg als Quittung an.

SPENDENKONTEN

Bedürfnis nach Begegnung
Clown-Doktoren gehen auch in Corona-Zeiten für kranke Kinder und Senioren auf Humor-Visite

WIESBADEN. Manchmal sind
es die kleinen Gesten, die viel
bewirken. Eine Hand, die beru-
higend auf einen Arm gelegt
wird. Gemeinsam ein Lied
summen. Oder einfach nur mit-
einander lachen. Die Clown-
Doktoren wissen ganz genau,
wie sie kranken Kindern und
älteren Menschen in Pflegehei-
men eine Freude machen kön-
nen. Auch in Corona-Zeiten,
wenngleich nicht ganz so, wie
die engagierte Künstlergruppe
es sonst gewohnt ist. „Das Be-
dürfnis nach Begegnung ist und
war da“, weiß Rainer Bormuth,
Geschäftsführer der Clown-
Doktoren.

Mit großen Requisiten
und Lautsprechern

Seit Mitte der Neunzigerjahre
ist der Verein inWiesbaden und
dem Rhein-Main-Gebiet aktiv,
hat Tausende von Visiten bei
kranken Kindern in Kliniken
absolviert, 2009 kamen dann
auch Besuche in Einrichtungen
für Senioren hinzu. Besonders
für Demenzkranke ist das Zu-
sammentreffen mit den Clown-
Doktoren wohltuend. „De-
menzkranke müssen medizi-
nisch versorgt werden. Sie müs-
sen essen. Wenn die Clown-
Doktoren kommen, müssen sie
erst einmal gar nichts“ erklärt
Bormuth. Gemeinsames Musi-
zieren, ein Akkordeon und so-
gar eine alte Kaffeemühle aus
Holz locken die erkrankten Se-
nioren dann aus ihrer Welt her-
vor, dass selbst die Pflegekräfte
häufig darüber erstaunt sind,
wie gut den Menschen diese
Humor-Visite tut.
Seit dem Frühjahr ist das Le-

ben natürlich auch für die
Clowns, allesamt für diese Auf-
gabe über Monate ausgebildete
und geschulte Künstler, ein an-
deres. 2019 war der Verein auf
mehr als 200 Veranstaltungen
vertreten, machte durch Info-
stände auf sich aufmerksam,
trat auf Festen auf und war bei
Jubiläen zu Gast. „Bis zum 13.

März waren wir recht ent-
spannt“, so der Geschäftsfüh-
rer. Die Künstler sind es durch
ihre Besuche in Krankenhäu-
sern ohnehin gewohnt, in
einem durchaus infektiösen
Umfeld unterwegs zu sein. Da-
für werden sie von Fachkräften
intensiv in Sachen Hygiene ge-
schult und weitergebildet.

Doch Mitte März war dann
dennoch Schluss. Mit dem
Lockdown waren keine Besu-
che bei Kindern und Senioren
mehr möglich. Kurzerhand
wurde eine Postkartenaktion
ins Leben gerufen, Videovisiten
gestartet. Und um die Osterzeit
wurden dann einfach die
Außengelände der Einrichtun-

gen zur Bühne für die Künstler.
So auch im Wiesbadener An-
toniusheim, wo die Clown-
Doktoren seit 2019 regelmäßig
Humor-Visiten abhalten. „Das
konnten wir gut umsetzen. Mit
Unterstützung von den Pflege-
kräften und der Leitung wur-
den die Bewohner auf die Bal-
kone und an die Fenster ge-

bracht.“ Für die Clowns sei es
dann „eine neue Form des
Spiels“. Die Künstler kommen
nicht in direkten Kontakt mit
den Menschen, arbeiten des-
halb mit größeren Requisiten
und Lautsprechern, Luftballons
wurden steigen gelassen. „Die
Menschen waren super dank-
bar“, berichtet Bormuth.
„ihnen leuchtet ein Licht“

möchte diese wichtigen Mo-
mente den Bewohnern des An-
toniusheims in Wiesbaden
auch während der Corona-Pan-
demie weiter ermöglichen. Da-
her unterstützt die Benefizak-
tion dieser Zeitung die Clown-
Doktoren mit einer Spende aus
der Sonderaktion „Solidarität in
Zeiten von Corona – Wiesba-
den hilft“. Damit werden zehn
weitere Humor-Visiten von
Clowns bei den Senioren reali-
siert, sobald dies dort wieder
möglich ist.

Zwei weitere Spenden
an das Sozialdezernat

Aus den Leserspenden spe-
ziell für durch Corona beein-
trächtigte Mitmenschen gehen
außerdem erneut 9000 Euro an
ein Schüler-Lernförderangebot
der Stadt. Zudem erhält das So-
zialdezernat 7000 Euro, um
Wiesbadener Senioren in die-
sen einsamen Tagen eine kleine
Freude zu machen. „Gerade in
diesem Jahr freuen wir uns be-
sonders darüber, dass wir mit
‚ihnen leuchtet ein Licht‘ in die
Lage versetzt werden, über 150
Senioren kleinere Wünsche zu
erfüllen. Das reicht von Friseur-
besuchen über den Weih-
nachtseinkauf bis zum Feier-
tagsoutfit“, freut sich Sozialde-
zernent Christoph Manjura
über die Unterstützung.
Die Clown-Doktoren arbeiten

übrigens nicht nur mit den Se-
nioren in den Einrichtungen
zusammen. Auch das Pflege-
personal im Antoniusheim
wurde schon durch Humor-
Workshops geschult. Der Tenor
dabei: „Wie kann ich dem eige-
nen Stress im Job mit einer Por-
tion Humor leichter begeg-
nen?“

Von Sina Schreiner

Ohne Betreuung könnten viele Eltern von Schulkindern im Id-
steiner Land nicht beide arbeiten gehen.Archivfoto: contrastwerkstatt

Entlastung für
die Eltern

In Idstein und Hünstetten sind die
Schülerbetreuungen unverzichtbar

IDSTEINER LAND. Der Verein
„SchulKinderBetreuung Id-
stein e.V.“ – S.K.B.I. – wurde
im Sommer 2013 mit Unter-
stützung der Schulleitungen
und Fördervereine der Erich-
Kästner-Schule, der Grund-
schule Auf der Au und der
Taubenbergschule mit dem
Ziel gegründet, die Betreuun-
gen an den drei genannten
Schulen zu übernehmen und
deren Trägerschaft zu sichern.

Betreuung für fünf Idsteiner
Schulen aus einer Hand

Seit dem 1. August 2016 trägt
die S.K.B.I. auch die Verant-
wortung für die Betreuungen
an der Wörsbachschule in
Wörsdorf und der Heftricher
Alteburgschule. Die Vorsitzen-
de des Vereins ist die Schullei-
terin der Grundschule Auf der
Au, Christiane Finke, ihre
Stellvertreterin Sandra
Schmidt-Hack, Schulleiterin
der Taubenbergschule. Die Ge-
schäfte führt Inga Rossow.
Die Einrichtung ermöglicht

es den Eltern, insbesondere
auch Alleinerziehenden, ihren
beruflichen Tätigkeiten ohne
Sorge um den Aufenthalt und
die Betreuung ihrer Kinder
nachzugehen. In der Betreu-
ungszeit finden die Kinder ein
breites Beschäftigungsange-
bot, das sie allein oder in
Gruppen wahrnehmen kön-
nen: Spiele, Konstruktions-
und Experimentiermaterial,
Verkleidungssachen, Bücher,
Bastel- und Werkmaterial. Pä-

dagogische Fachkräfte betreu-
en und leiten die Kinder an,
fördern ihre Fähigkeiten, stär-
ken ihr Sozialverhalten und
unterstützen sie in ihrer Per-
sönlichkeitsentwicklung.
Auch lebenspraktische Er-

fahrungen beim Kochen, Ba-
cken, Tischdecken und Auf-
räumen können die Kinder in
der Betreuungszeit sammeln.
Der Aufenthalt im Freien –
hier vor allem auch das freie
Spiel – hat einen festen Platz
im Tagesablauf und schafft
einen sinnvollen Ausgleich
zur bewegungsärmeren Unter-
richtszeit.
Der Förderverein der Raben-

schule Wallrabenstein wurde
am 23. April 1997 von enga-
gierten Eltern gegründet. Der
Förderverein hat zwei Schwer-
punkte: in der Betreuungsein-
richtung Känguru den Betrieb
einer außerschulischen Be-
treuung für Schüler anzubie-
ten und für alle Rabengrund-
schüler ein Bindeglied zwi-
schen Schule, Eltern und Ge-
meinde zu sein.
Schulen sind laut Ansicht

des Fördervereins in der Zeit
der leerer kommunaler Kassen
auf private Initiative und För-
derung angewiesen, damit sie
die Ausbildung und Erziehung
von Kindern und Jugendli-
chen gewährleisten können.
Oft seien es nur die „kleinen“
Abstriche in der finanziellen
Ausstattung, die die schuli-
sche Arbeit erschweren. Der
Förderverein will hier helfen,
um so allen Schülern der Ra-
benschule eine gerechte För-
derung zu ermöglichen.

Von Volker Stavenow

Jetzt spenden
Überweisungsträger der Volksbank liegt bei

WIESBADEN (red). Dieser Zei-
tung liegt heute ein Überwei-
sungsträger der Wiesbadener
Volksbank bei, mit dem Sie di-
rekt Geld für die Benefizaktion
„ihnen leuchtet ein Licht“
spenden können. Natürlich

können Sie auch die unten
stehenden Bankverbindungen
nutzen, um Überweisungen
bei Ihrer Hausbank zu tätigen.
Auf welchem Weg Sie auch
spenden: Vielen Dank für Ihre
Unterstützung!

Hobby: Leben retten
Rüsselsheimer Kinder- und Jugendfeuerwehren sind unverzichtbare Nachwuchsquellen für Einsatzabteilung

RÜSSELSHEIM (mkr/etz). Sie
löschen Brände, retten Men-
schen, stehen zu jeder Tages-
zeit bereit, investieren ehren-
amtlich Stunden ihrer Freizeit
und begeben sich bei Einsät-
zen manchmal sogar in Le-
bensgefahr: die Feuerwehr.
Viele Aktive bezeichnen es
vielleicht nur als ihr Hobby,
doch es ist so viel mehr als nur
eine beliebige Freizeitbeschäf-
tigung.
Der freiwillige Dienst in der

Feuerwehr ist gelebtes Engage-
ment für den Nächsten. In den
Feuerwehren wird das lebens-
praktisch und real, was eine
Gesellschaft zusammenhält:
Solidarität, Nächstenliebe,
Selbstlosigkeit – zu jeder Zeit
und für alle. „Es gibt kein sinn-
volleres Hobby, als Leben zu
retten“, formuliert es der 17-
jährige Paul Knauth, der vor
Kurzem von der Jugendfeuer-
wehr in die Einsatzabteilung
der Königstädter Feuerwehr ge-
wechselt ist.
Die Kinder- und Jugendfeuer-

wehren in den Rüsselsheimer
Stadtteilen Stadtmitte, König-
städten, Haßloch und Bausch-
heim sind als Nachwuchsquel-
le für die Einsatzabteilungen
unverzichtbar. Stadtweit sind
dort derzeit rund 75 Mitglieder
bei den Jugendwehren, etwa
35 in den Kinderwehren – und
es könnten noch mehr sein.
Die Kapazität ist aufgrund der

ausgelasteten Gruppenbetreu-
er oft begrenzt, die Wartelisten
sind mitunter lang.
In der Übungsarbeit kommen

die Kinder- und Jugendlichen
schon früh mit der Feuerwehr-
arbeit in Kontakt. Dabei ver-
mitteln die Gruppenleiter nütz-
liches Wissen wie das Abset-
zen eines Notrufs und die Ers-
te Hilfe und das alles ehren-
amtlich. Außerdem lernen die
Kinder und Jugendlichen, das
Equipment der Feuerwehr rich-
tig einzusetzen, und werden an
praktische Abläufe der Brand-
bekämpfung herangeführt.

Ein wesentlicher Bestandteil
ist aber die Jugendarbeit: Ge-
meinsame Spieleabende, Aus-
flüge und Zeltlager machen
den Kindern und Jugendlichen
Freude, schaffen Gemeinschaft
und fördern wichtige Eigen-
schaften wie Teamarbeit und
Verlässlichkeit.
Doch die Corona-Pandemie

macht auch vor den Kinder-
und Jugendfeuerwehren nicht
Halt und hat drastische Aus-
wirkungen auf die Arbeit. Da
das Hygienekonzept eine Nut-
zung der Gebäude untersagt,
musste die Feuerwehrausbil-

dung im Allgemeinen komplett
umstrukturiert werden. Auch
die Gruppengrößen sind noch-
mals begrenzt, was die Ausbil-
dung zusätzlich erschwert.
Die Jugendfeuerwehren

konnten zwischen den Lock-
downs nur mit erheblichen
Einschränkungen weiterma-
chen. Zugleich ist die Unter-
stützung aus eigenen Reihen
teilweise weggebrochen:
Grund dafür sind die vielen
wegen der Corona-Pandemie
ausgefallenen Veranstaltungen,
bei denen die Fördervereine
kein Geld einnehmen konnten.

Brände bekämpfen wie die Großen: Beim Ausbildungswochenende der Haßlocher Jugendfeuerwehr
probieren die jungen Mitglieder Löschübungen aus. Foto: Feuerwehr Rüsselsheim-Haßloch

Lions verkaufen
Adventskalender
WIESBADEN (sia). Der Lions

Club Wiesbaden-Kochbrunnen
verkauft am heutigen Samstag,
14. November, ab 10 Uhr in der
Wiesbadener Fußgängerzone
nahe des Mauritiusplatzes wie-
der seinen beliebten Adventska-
lender. Käufer werden gebeten,
in der Schlange die Abstandsre-
geln einzuhalten und einen
Mund-Nasen-Schutz zu tragen.
Ein Kalender kostet wie ge-
wohnt fünf Euro und ermöglicht
die Chance auf viele Preise. Der
Erlös aus dem Kalenderverkauf
kommt seit vielen Jahren „ih-
nen leuchtet ein Licht“ zugute.

Zwei Clowns mit Herz: Die beiden Clown-Doktoren Dr. Schnurbein (Andrea von Schnurbein) und
Dr. Johannis Kraut (Constantin Offel) bei einer Humor-Visite im Antoniusheim. Foto: Mario Diener

Wieder Karten
für Orgelkonzert
WIESBADEN (sia). Für das Or-

gelkonzert der Marktkirchen-
gemeinde zugunsten von „ih-
nen leuchtet ein Licht“, das am
Freitag, 11. Dezember, stattfin-
det, sind wieder Karten erhält-
lich. Sowohl im Internet unter
www.adticket.de als auch an
den bekannten Vorverkaufs-
stellen können ab sofort wie-
der Karten erworben werden.
Gegen eine Spende in Höhe
von 150 Euro bietet Marktkir-
chenkantor Thomas Frank
außerdem an, adventliche und
weihnachtliche Musikwünsche
auf dem Glockenspiel zu erfül-
len. Interessenten können sich
per E-Mail an wiesbaden-
lokales@vrm.de melden.


